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ANHANG – ANHANG – ANHANG – ANHANG –

Vorschläge „Bewertungsbogen zur Bildung einer Individualnote“
- möglicher Kriterienkatalog für Lehrer -
	Name:
	

	Gruppenthema:
	

	Gruppenmitglieder:
	

	Datum/Beobachtungszeitraum:
	


Von 1 = sehr stark ausgeprägt bis 6 = sehr schwach ausgeprägt

	Arbeitsverhalten/Teamfähigkeit/sozial-kommunikative Prozesse (40%)
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	Note

	Das GM beginnt zügig mit der Arbeit.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM kommt mit der Aufgabenstellung zurecht.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM beachtet die Arbeitsanweisung genau und geht danach vor.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM übernimmt einen gerechten Anteil der Gruppenarbeit.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM arbeitet konzentriert am Thema und beschäftigt sich nicht mit anderen Dingen.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM hilft bei Leerlaufzeiten den anderen oder erledigt Zusatzaufgaben.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM ist rücksichtsvoll und hilfsbereit.
	
	
	
	
	
	
	

	Das GM stellt den anderen seine Materialien zur Verfügung.
	
	
	
	
	
	
	

	... weitere Indikatoren möglich!!!
	
	
	
	
	
	
	

	Präsentation (40%)
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	Note



	Einstieg und Schluss sind gut erkennbar.

	
	
	
	
	
	
	

	Die Medien werden gut in die Präsentation eingebunden.
	
	
	
	
	
	
	

	Die Medien tragen zum Verständnis der Präsentation bei.
	
	
	
	
	
	
	

	Alle wesentlichen Inhalte sind erfasst.


	
	
	
	
	
	
	

	Der Schüler spricht frei.


	
	
	
	
	
	
	

	Der Schüler hält Blickkontakt zur Klasse.


	
	
	
	
	
	
	

	Der Schüler bindet die Zuhörer in die Präsentation ein.
	
	
	
	
	
	
	

	Noch zu Präsentation (40%)
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	Note



	Die Sprache des Schülers ist gut verständlich.
	
	
	
	
	
	
	

	Die Mitschüler sind durch die Präsentation gut informiert.
	
	
	
	
	
	
	

	… weitere Indikatoren möglich!!!

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppenprodukt z.B. Lernplakat

(20%)
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	Note



	Alle wesentlichen Inhalte sind erfasst.

	
	
	
	
	
	
	

	Zusammenhänge und Strukturen sind erkennbar.
	
	
	
	
	
	
	

	Wichtige Begriffe sind stichwortartig aufgeführt und erklärt.
	
	
	
	
	
	
	

	Rechtschreibung und Grammatik sind korrekt.
	
	
	
	
	
	
	

	Die Schrift ist gut lesbar.


	
	
	
	
	
	
	

	Die Farben sind sinnvoll eingesetzt.


	
	
	
	
	
	
	

	Die Inhalte sind übersichtlich angeordnet.


	
	
	
	
	
	
	

	Bilder, Tabellen, Grafiken werden zur Veranschaulichung angemessen eingesetzt.
	
	
	
	
	
	
	

	… weitere Indikatoren möglich!!!

	
	
	
	
	
	
	


Raum für Ergänzungen
Arbeitsverhalten/Teamfähigkeit/sozial-kommunikative Prozesse 
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

Präsentation
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

Gruppenprodukt
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

	Prozessbeurteilung

	Engagement


	Der Schüler entwickelt eigene Ideen. 

	Der Schüler ergreift Initiative im Team (z.B. Aufteilung der Arbeit).

	Der Schüler übernimmt Zusatzaufgaben freiwillig. 

	Der Schüler unterstützt Teammitglieder und gibt Hilfestellung.

	Der Schüler arbeitet sorgfältig und zuverlässig, nimmt die Arbeit zügig auf.

	Der Schüler bringt sich aktiv in den Planungsprozess und in die Durchführungsphase ein. 

	Der Schüler leistet konstruktive Beiträge zum Gesamtergebnis.

	

	Teamfähigkeit


	Der Schüler beachtet die Kommunikationsregeln (aktives Zuhören, ausreden lassen…).

	Der Schüler nimmt Vorschläge der anderen auf und geht darauf ein (Annahme von Feedback).

	Der Schüler fügt sich in das Gruppengeschehen ein (Übernahme von Rollen).

	Der Schüler fördert ein angenehmes Arbeitsklima. 

	

	Methodik


	Der Schüler wendet gelernte Methoden an (z. B. Lesemethode, Visualisierungstechnik).

	Der Schüler nutzt die zur Verfügung stehenden Mittel effektiv.

	Der Schüler hält sich an die Arbeitsanweisung. 

	Der Schüler setzt das Arbeitsmaterial zielführend ein.
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Beispiel eines Beurteilungsrasters für die Gruppenarbeit

Quelle: Gläser-Zikuda u.a.
	Kriterium
	Niveau 1
	Niveau 2
	Niveau 3
	Niveau 4

	Aktives Zuhören
	Schüler hört den Ideen der anderen zu, hat aber Schwierigkeiten, verschiedene Standpunkte zu verstehen
	Schüler hört respektvoll zu und stellt Fragen, um andere einzubeziehen.
	Schüler hört respektvoll zu und stellt Fragen, die für weiteren Austausch sorgen.
	Schüler ermutigt andere, ihren Standpunkt einzubringen und stellt Fragen, die andere zu neuen Ideen inspirieren.

	Beteiligung
	Schüler beteiligt sich unregelmäßig und neigt gelegentlich zu Konkurrenzverhalten.
	Schüler bringt sich positiv ein, wenn er von anderen unterstützt wird.
	Schüler bringt sich selbstständig und zielgerichtet in die Gruppenarbeit ein.
	Schüler trägt kontinuierlich zur Gruppenarbeit bei, teilt seine Gedanken und Gefühle mit und ermuntert andere.

	Übernahme von Rollen und Aufgaben (kooperativ lernen)
	Schüler braucht Unterstützung dabei, eine Rolle oder Aufgabe zu erkennen und anzunehmen.
	Schüler kann einige Aufgaben sicher übernehmen und respektiert die Aufgaben und Rollen anderer.
	Schüler kann viele Rollen und Aufgaben sicher und kooperativ ausführen.
	Schüler fördert die Teilnahme anderer und kann sich je nach Situation leitend einbringen oder zurückhalten.

	Engagement
	Schüler zeigt sehr wenig Engagement für die Gruppenarbeit und die Erfüllung der Aufgabe.
	Schüler zeigt begrenztes Engagement für die Gruppenprozesse und die Erfüllung der Aufgabe.
	Schüler zeigt Engagement für die Gruppenprozesse als Weg zur Erfüllung der Aufgabe.
	Schüler zeigt starkes Engagement und übernimmt in der Gruppe eine herausragende Rolle, um die Aufgabe zu erfüllen.


Ein Beurteilungsraster ist ein Hilfsmittel der lernbegleitenden Diagnostik. Damit soll zum Ausdruck kommen, dass Lernen eine zeitliche Erstreckung hat, in der ein Lernender auf Rückmeldung angewiesen ist. So verstanden dient das Beurteilungsraster primär zur Information über den Lernstand und der Steuerung nachfolgender Lernangebote. Es eignet sich selbstverständlich auch zur Beurteilung von Lernergebnissen. Im Prinzip besteht dieses „Tool“ aus einer Liste von Kriterien und der Einschätzung ihrer Qualität anhand von Beispielen. 

Die Kriterien können Einzelleistungen, Lernprozessmerkmale, Lernziele, Kompetenzen, Lern- und Arbeitsstrategien etc. sein. 

Beispiel „Engagement“ (Kriterium): kann man nicht direkt sehen. Man muss es über andere Verhaltensweisen erschließen, z.B. sieht man, wie jemand Zusatzaufgaben übernimmt, Vorschläge einbringt, Diskussionsleiter spielt. Die verhaltensnahen Merkmale von Engagement sind die Indikatoren.

Gesamtbewertung Projektunterricht
Quelle: ISB
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Hinweis: Lehrkräfte können Beobachtungen, die sie in regelmäßigen Abständen von den einzelnen Schülern dokumentieren, nach Abschluss jedes Lernfeldes, jedes Projektes dazu nutzen, die Fähigkeiten der Strategieanwendung zu bewerten. Die Bewertung von Strategien im SRL erfolgt anhand von Schulnoten.
Auszug aus einem Bewertungsbogen

	Schüler
	Lernfeld 1
	

	
	Lesestrategie
	Informationsbeschaffungs-strategie
	Reflexionsstrategie
	…

	
	Lernfeld 2
	

	
	LS
	IBS
	RFS
	…


Möglicher Kriterienkatalog für Lehrer – Quelle: www.isb.bayern.de
	Thema

	

	Schüler

	

	Gesamtnote

(Gewichtung der Teilbereiche ist variabel)
	


	Ausprägung
	- - -
	- -
	-
	0
	+
	+ +
	+ + +

	Zusammenarbeit im Team                     (Teilnote:      )

	Einhaltung von Terminen und Verpflichtungen
	
	
	
	
	
	
	

	Faire Zusammenarbeit  (z. B. gerechte Verteilung der Arbeit)
	
	
	
	
	
	
	

	Konfliktmanagement
	
	
	
	
	
	
	

	 Ablauf der Präsentation                          (Teilnote:      )

	Gelungener Einstieg
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessene Darstellung der Einzelergebnisse
	
	
	
	
	
	
	

	Gelungenes Ende
	
	
	
	
	
	
	

	Durchdachter Aufbau
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessene Aufgabenverteilung
	
	
	
	
	
	
	

	Reibungsloser Verlauf
	
	
	
	
	
	
	

	Kreative Darstellung
	
	
	
	
	
	
	

	Veranschaulichung
	
	
	
	
	
	
	

	Geeignete Medienauswahl und Präsentationsmethoden
	
	
	
	
	
	
	

	Eingehaltener Zeitrahmen
	
	
	
	
	
	
	

	Inhaltliche Gestaltung                             (Teilnote:      )

	Themenbezug
	
	
	
	
	
	
	

	Darstellung der Schwerpunkte
	
	
	
	
	
	
	

	Inhaltliche Richtigkeit
	
	
	
	
	
	
	

	Übersichtlichkeit
	
	
	
	
	
	
	

	Sinnvolle und inhaltlich richtige Materialien
	
	
	
	
	
	
	


Quelle: ISB
Möglicher Kriterienkatalog für Lehrer – Quelle: www.isb.bayern.de
Quelle: ISB

	Schüler 
	

	Thema
	

	Persönlicher Arbeitsbereich 
	

	Gesamtnote

(Gewichtung der Teilbereiche ist variabel)
	


	Ausprägung
	- - -
	- -
	-
	0
	+
	+ +
	+ + +

	Inhaltliche Kriterien                               (Teilnote:      )

	Korrekter Inhalt 
	
	
	
	
	
	
	

	Inhaltliche Durchdringung
	
	
	
	
	
	
	

	Sinnvolle Informationsauswahl
	
	
	
	
	
	
	

	Richtige Beantwortung von Rückfragen
	
	
	
	
	
	
	

	                                 Präsentationskriterien                          (Teilnote:      )

	Eigenständige, souveräne Darstellung
	
	
	
	
	
	
	

	Verständliche Sprache
	
	
	
	
	
	
	

	Freier Vortrag, Kontakt zu Zuhörern
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessene Körpersprache
	
	
	
	
	
	
	

	Durchdachter Aufbau 
	
	
	
	
	
	
	

	Interessante, abwechslungsreiche Darbietung
	
	
	
	
	
	
	

	Treffende Veranschaulichung
	
	
	
	
	
	
	

	Geeignete Medienauswahl und Präsentationsmethode
	
	
	
	
	
	
	

	Reagieren auf Unvorhergesehenes
	
	
	
	
	
	
	

	         Arbeitsverhalten und Teamfähigkeit      (Teilnote:    )

	Faire Zusammenarbeit

(z. B. Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft)
	
	
	
	
	
	
	

	Ausdauer und Engagement 
	
	
	
	
	
	
	

	Einhaltung von Absprachen
	
	
	
	
	
	
	

	Beitrag zur Materialsammlung und Gruppenplanung
	
	
	
	
	
	
	


<Schulname>  <Bewertende Lehrkraft>

Quelle: FOS/BOS Fürstenfeldbruck
Bewertungsbogen für Präsentationen und Referate – dient auch der Dokumentation

Name der(s) Schülerin(s).......................................................................... Klasse   ………...

[image: image7.png]Inhalt — Wie viele Informationen bekommen wir?

Informationsgehalt

Themen nur angeschnitten
sehr oberflachlich, wenig
Neues, chaotische Aus-
wahl

Inhalte nur oberflachiich,
geringer Informationswert,
uniberiegte Auswal, die
viele Fragen offen lasst

Inhalte weitgehend vertief,
Thema gut ausgeschapft,
wenige Fragen bleiben
offen

die wichtigsten Inhalte
vertieft dargestellt, hoher
Informationsgehalt

Sachkenntnis

‘wirkt uninformiert, inhalti-
che Fehler

weilt insgesamt nicht ge-
nug, muss ablesen, gerat
bei Fragen schnell aus
dem Konzept

ist gut informiert, spricht
weitgehend frei, kann auf
Ruckfragen gut antworten

Gberzeugend, sachkun-
dig, kann auf Ruckfragen
durchdacht antworten

Auswertung der Um-
frage

oberflachiiche und uninte-
ressante Fragen, unge-
naue/falsche/schwer ver-
standliche Auswertung

nur teilweise interessante
Fragen, oberfiachiiche
Auswertung, der man nur
schwer folgen kann

interessante Ergebnisse,
aber zu viele Einzelheiten
(Zahlen)

interessante Inhalte,
arandlich, nur das We-
sentliche betonend

Mediennutzung

sinnvoller Medienein-
satz/ Veranschauli-
chung

keine Medien oder nicht
sinnvoll eingesetzt

Medien eingesetzt, aber
nicht unbedingt sinnvoll

Moglichkeiten ausge-
schopft, sinnvller Einsatz,
Bezug zum Inhalt erkenn-
bar

Moglichkeiten ausge-
schopft, sinnvoller Ein-
satz, kreativ, unterstutzt
den Inhalt

Lesbarkeit / Optik der
Materialien

verschmiert und unleseriich

schwer erkennbar

qut erkennbar

qut lesbare Schrift, wich-
tige Stellen hervorgeho-
ben

Aligemeiner Umgang
mit dem Présentati-
onsmedium

Technischer Umgang wird
nicht immer beherrscht,
unuberlegt

unsicherer Umgang mit
dem eingesetzten Medium

guter Umgang mit einge-
setztem Medium, gut vor-
bereitet

‘souveraner Umgang mit
eingesetztem Medium

Vortrag

Vortragsweise

Vortrag wird abgelesen

hangt am Manuskript, je-
doch mit freien Teilen

Gberwiegend freier Vortrag,
Augenkontakt zum Publi-
kum

Treier Vortrag, guter Kon-
takt zum Pubiikum, mit
Gestik und Mimik

Wortwahl

Unangemessen, umgangs-
sprachiich

angemessen, uberwiegend
umgangssprachlich

gewandte Wortwahl, meist
ohne Fachbegriffe

‘gewandte Wortwahl,
themenbezogene Fach-
begriffe

Sprechweise

meistens monoton, undeut-
lich, zu leise/zu laut/zu
schnell

immer wieder undeuflich,
zu leise/zu lautizu schnell

meist deutiiche Kiare Aus-
sprache

immer abwechslungsrer-
che deutliche Ausspra-
che

Haltung / Auftreten

uninteressiert, unvorbe-
reitet, chaotisch

unruhig, unsicher

offen, freundlich, recht
selbstbewusst

Uberzeugend, vorbe-
reitet, selbstbewusst

Informationsstand

schlecht

angemessen

qut

sehr gut

Gesamtpunktzah!





1
Art der Darstellung 


  

Note:……………………………
	Themabezug, Erfassen der Fragestellung, Aufbau und Gliederung, Strukturierung, Schwerpunktsetzung, inhaltlicher Zusammenhang, Gewichtung, Unterscheiden-Können des Wesentlichen vom Unwesentlichen etc…


2
Qualität der schriftlichen Vorlage und des Handout











Note:………….………………..
3
Qualität des Inhaltes  



Note:…..……………………….
	Sachliche und fachliche Richtigkeit des Inhalts; Bestimmung, An- und Verwendung von Fachbegriffen; Wiedergabe von wissenschaftlichen Lehrmeinungen, Untersuchungen, Gesetzmäßigkeiten, Theorien und dgl.; An- bzw. Verwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse; Art der Argumentation, der Erklärung bzw. Begründung; Schlussfolgerungen, (un)zulässige Verallgemeinerungen; wissenschaftliche Vorgehensweise; Durchdenken der enthaltenen Probleme; Relativierung von Aussagen, kritische bzw. selbständige Stellungnahmen, Urteile, Wertungen; Unterscheidung zwischen Fakten, wissenschaftlichen Lehrmeinungen und eigener Meinung etc…


4
Art des Vortrages 




Note:……………………………
	Sprachliche Darstellung (z.B. Sprachvermögen, -richtigkeit, Klarheit in der Ausführung u.a.) und klare Wiedergabe (so dass auch die Mitschüler/innen das Vorgetragene verstehen); interessante Gestaltung des Vortrages (z.B. Aufteilung des Inhaltes in einzelne Teilschritte, Verwendung von Vortragshilfen, Veranschaulichung durch treffende Beispiele u.a.); Vortragsweise (z.B. „freier“ Vortrag, Redefluss, Modulation/Ar​ti​ku​la​tion, Kontakt zur Klasse, Auftreten – Mimik,  Gestik etc.), Qualität und Einsatz von Präsentationsmedien und –materialien etc...


5
Wissenschaftliche Arbeitstechniken

Note:………………………….
	Einbau von Zitaten, Argumentation unter Verwendung von Zitaten; Zitation und Quellenangabe; Literaturverzeichnis, Auswahl und Auswertung der Literatur etc…


[image: image8.png]Kriterium

Anforderungsstufe 1
(=1 Punkt)

Anforderungsstufe 2
(=2 Punkte)

Anforderungsstufe 3
(=3 Punkte)

Anforderungsstufe 4
(=4 Punkte)

Einhalten der Vorgaben

Punkte

Zeit

Zeit nicht ausgenutzt, zu
kurz

Zeit etheblich tberschritten

Zeitiche Vorgaben weitge-
hend eingehalten

Zeit eingehalten

Préasentationsformen

weniger als drei unter-
schiedliche Formen

drei unterschiedliche For-
men

vier unterschiediiche, aber
eher eintonige Formen

vier unterschiedliche
interessante Formen

Aufteilung im Team

keine Aufteilung; nur eine
Person redet

ungleichmaige Aufteilung
der Sprech-/Aktionsrollen

gleichmaRige Aufteilung,
noch unsicher in der Abfol-
ge der Aktionen

gleichmatige Verteilung
der Sprech-
/Aktionsrollen, sehr gutes
Zusammenspiel der
Gruppe

Aufbau der Prasentation

Einstieg

Vorstellung und BegruRung
nicht ausreichend, kein
Einstieg erkennbar

magere Vorstellung und
Begrafung, fuhrt in das
Thema ein

guie Vorstellung und Be-
grikung, Thema Klar, Ein-
stieg erregt Aufmerksam-
keit

Vorstellung und Begri-
Rung perfekt, Thema und
Ziel Kiar, Einstieg span-
nend und Neugier erwe-
ckend

Gliederung / Uberlei-
tungen

unstrukturierter Hauptteil
keine Uberleitungen, plotz-
liche Wechsel

‘Abfolge nicht immer durch-
dacht

gleichmaRige Aufisilung,
noch teilweise unsicher in
der Abfolge der Aktionen

gleichmafige Verteilung
der Sprech-
/Aktionsrollen, sehr gutes
Zusammenspiel

Abschluss

kein Schluss erkennbar

abrupter Schiuss

traditioneller Schluss

interessanter Schluss







[image: image9.png]Kriterium Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4

Aufbau

Einstieg Kein Einstieg Fuhrt in das Thema Erregt Spannend und
erkennbar ein Aufmerksamkeit Neugier erregend

Ubergéngen Keine Ubergange Verbindung mit Verbindung Uber Spannender

zwischen den erkennbar Worten Ideen Ubergang tber

Teilen Ideen

Schluss Kein Schluss Wenig spannender Anknupfung an Kraftvoll und
erkennbar Schluss Einstieg Aufmerksamkeit

erregend
Inhalt
Richtigkeit Drei oder mehr Zwei inhaltliche Ein inhaltlicher Alle Informationen

inhaltliche Fehler

Fehler

Fehler

sind korrekt

Dokumentation

Keine Quellen

genannt

Eine Quelle genannt

Zwei Quellen

genannt

Drei oder mehr

Quellen genannt

Zitate

Keine Zitate

Ein Zitat, um die
Sache zu

unterstutzen

Zwei Zitate, um die
Sache zu

unterstutzen

Drei oder mehr
Zitate, um die Sache

zu unterstutzen





Gesamt:  
Summe aus 1 + 2 + 3 + 4 + 5 = ________ : Anzahl =  

Signum Lehrkraft: ……….………………….

Bemerkungen: …………………………………………………………………………………………
Beurteilungsbogen für eine Präsentation / eine Moderationssequenz  

Quelle: http://nibis.ni.schule.de 
verändert von Christian Heuschneider am BSZ Mühldorf am Inn, Schuljahr 2009/2010                     

	Name bzw. Gruppe: 
	Datum:

	Klasse:
	Fach/Lernfeld:

	Thema:
	

	Gruppenmitglieder:
	


1 Verbales Verhalten

Sprechgeschwindigkeit, Pausengestaltung, Lautstärke, Betonung

 Beobachtung: __________________________________________________________

                          __________________________________________________________
	Bewertung:
	
	
	
	
	


2 Nonverbales Verhalten

Blickkontakt, Mimik, Gestik, Körperhaltung, Stellung zum Publikum

 Beobachtung: __________________________________________________________


  
     __________________________________________________________
	Bewertung:
	
	
	
	
	


3 Visualisierung

Platzierung der Elemente, Kreativität, Beachtung der Farb- und Schriftregeln

 Beobachtung: __________________________________________________________



     __________________________________________________________
	Bewertung:
	
	
	
	
	


4 Ziel- und Sachgerichtetheit 

Gliederung, Verständlichkeit, sachliche Richtigkeit, Betonung des Wesentlichen,

Eingehen auf Fragen

 Beobachtung: __________________________________________________________



     __________________________________________________________
	Bewertung:
	
	
	
	
	


	
	Bereich 1
	Bereich 2
	Bereich 3
	Bereich 4

	Bewertung:
	
	
	
	

	Weitere Anmerkungen/Kurzgutachten



	Gesamtbewertung
	


Beurteilungsraster für Präsentationen und Moderationen nach Prof. Sacher 2010
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ISB
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Aus der Gesamtpunktzahl muss die Lehrkraft nach einem angemessenen Notenschlüssel eine Note bilden können. Es erweist sich generell als sinnvoll, dass auch die Schüler Bewertungsbögen nach eigenen Einschätzungen z.B. zu ihrem Arbeitsprozess und Arbeitsergebnis ausfüllen. Die Auswertung des Vergleichs der Schülereinschätzungen mit den Lehrereinschätzungen machen deutlich, inwieweit die Schüler reflexionsfähig sind und ihre Stärken und Schwächen selbstkritisch wahrnehmen. Anschließende Einzelgespräche zwischen Lehrkraft und Schüler sind meist sehr aufschlussreich. Dabei können auch Zielvereinbarungen getroffen werden (ähnlich wie bei einem Mitarbeitergespräch).
Schülerselbst- und Schülermitbeurteilung
Begründungen nach Prof. Sacher 2010:

· Erziehungsziel Mündigkeit: Schüler als mündiger Lerner!

· Unentbehrlich für Prozessdiagnose, für Diagnose kooperativer Leistungen, Leistungen während der Freiarbeit und für Beurteilung von Lernen außerhalb der Schule

· Kultivierung der „naturwüchsigen“ Selbstbeurteilung der Schüler
Arten:

· Produktorientiert oder prozessorientiert

· Vorausschauend, begleitend oder nachfolgend

· Auf konkrete Aufgaben bezogen oder allgemein erfahrungsbezogen
Methodische Maßnahmen/Empfehlungen von Prof. Sacher:

· Schüler müssen das Urteilen erst lernen!

· Für Motivation sorgen: Förderung der Selbstbeurteilung!

· Prinzip des auf verschiedene Personen aufgeteilten Handelns

· Gut beobachtbare Handlungen und Operationen

· Keine zu einfachen Aufgaben bei der Schülerselbstbeurteilung
· Verwendung von Handlungsmodellen, Handlungsmustern, Checklisten und Musterlösungen

· Beurteilungsaufträge bei Schülermitbeurteilung

· Gewährung von Zeit und Hilfe für das Aufarbeiten von entdeckten Lücken und Defiziten

Zum erweiterten Lern- und Leistungsbegriff (siehe Klippert) gehört auch der persönliche Lernbereich, hier einige Beispiele:
	Inhaltlich-fachlicher Lernbereich
	Methodisch-strategischer Lernbereich
	Sozial-kommunikativer Lernbereich
	Persönlicher Lernbereich

	Wissen, kennen, beherrschen, anwenden können
	Aus Materialien Informationen entnehmen, strukturieren, ordnen
	Zuhören, argumentieren, fragen, kooperieren
	Ein realistisches Eigenbild entwickeln und Selbstvertrauen entwickeln

	Verstehen, übertragen, erschließen, transferieren
	Lern- und Arbeitsprozesse planen, organisieren, gestalten, Disziplin wahren und Ordnung halten
	Sich in andere einfühlen, Signale wahrnehmen, integrieren, Konflikte lösen
	Die Fähigkeit zum Engagement ent-wickeln, Kritikfähigkeit aufbauen

	Urteilen, begründen, reflektieren, problematisieren, erörtern
	Entscheidungen treffen
	Ergebnisse präsentieren, Diskussionen und Gespräche leiten
	Werthaltungen entwickeln …


ISB: Broschüre „Pädagogisch diagnostizieren im Schulalltag“
[image: image10.wmf]
Bewertung des Arbeitsteams - Möglicher Kriterienkatalog für Schüler -
	Ausprägung
	- - -
	- -
	-
	0
	+
	+ +
	+ + +

	

	Bewertung der Präsentation

	Gelungener Einstieg
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessene Darstellung der Einzelergebnisse
	
	
	
	
	
	
	

	Gelungenes Ende
	
	
	
	
	
	
	

	Durchdachter Aufbau
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessene Aufgabenverteilung
	
	
	
	
	
	
	

	Reibungsloser Verlauf
	
	
	
	
	
	
	

	Kreative Darstellung
	
	
	
	
	
	
	

	Veranschaulichung
	
	
	
	
	
	
	

	Geeignete Medienauswahl und Präsentationsmethoden
	
	
	
	
	
	
	

	Eingehaltener Zeitrahmen
	
	
	
	
	
	
	

	Verständliche Sprache
	
	
	
	
	
	
	

	Übersichtlichkeit (z. B. Plakate, Folien)
	
	
	
	
	
	
	

	Informationswert der Präsentation und Materialien
	
	
	
	
	
	
	


Bewertung der Einzelleistung bei der Gruppenarbeit
Quelle: ISB

– Mögliches Bewertungsblatt für jede Arbeitsgruppe –

1. Verteilen Sie die Gesamtpunktzahl gerecht – je nach Leistung der einzelnen Gruppenmitglieder – auf die einzelnen Gruppenmitglieder.
2. Die Summe der Punkte aller Gruppenmitglieder muss wieder die Ausgangspunktzahl ergeben!

3. Geben Sie bitte die Bewertungsübersicht wieder zurück an die Lehrkraft.

	Gruppenthema
	

	Gruppenbewertung des Lehrers
	
	Anzahl der Gruppenmitglieder
	
	Gesamtpunktzahl

	Bsp.: 10 (maximale Punktzahl)
	x
	5
	=
	50 Punkte


	Namen der Grup-penmitglieder
	Maria

	Stefanie
	Lisa
	Mario
	Jonas

	
	++  +  0  -   --
	++  +  0  -   --
	++  +  0  -   --
	++  +  0  -   --
	++  +  0  -   --

	Wie engagiert hat das GM mitgearbeitet?


	
	
	
	
	

	Wie stark hat das GM die Gruppe fachlich und methodisch bereichert?


	
	
	
	
	

	Wie groß war der Anteil an der Materialsammlung und Gruppenplanung?


	
	
	
	
	

	Hielt sich das GM an Termine und Absprachen?


	
	
	
	
	

	War das GM rücksichtsvoll und hilfsbereit?


	
	
	
	
	

	Punktzahl 

pro Mitglied


	20
	10
	05
	05
	10


ARBEITSAUFTRÄGE (STANDARD) für die Gruppe
nach Herold/Landherr
· Wir haben den Arbeitsauftrag folgendermaßen verstanden:

· Die Lehrkraft gibt uns folgende organisatorische Hilfen z.B. Zeitmanagement, Zielformulierungen …

· Es wird von uns folgendes „Endprodukt“ erwartet:

· Im Arbeitsauftrag sind folgende fachliche Ziele erkennbar:

· Diese überfachlichen Kompetenzen werden erwartet:
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· Der Arbeitsauftrag fordert uns auf, folgenden ersten Schritt zu tun:

... 
Quelle: 

Grundlage T. Leupold / verändert von G. Junge-Lampart  2003, übernommen von Michaela Riesner
Arbeitsbericht zur Stammgruppen-/Expertengruppenarbeit

Name:



Klasse/Fach:

         Zeitraum:

	
	Expertengruppe
	Stammgruppe

	Der Auftrag meiner Gruppe war:
	Bitte Auftrag formulieren:

schwer

mittel

leicht


	Bitte Auftrag formulieren:

schwer

mittel

leicht



	Mit den Zeitvorgaben sind wir zurechtgekommen:


	Begründung, wenn nein:

nein

ungefähr

ja


	Begründung, wenn nein:

nein

ungefähr

ja



	Ich selbst habe zur Gruppenarbeit folgenden Beitrag geleistet:


	
	

	Die anderen Gruppenmitglieder haben  folgende Beiträge geleistet:  


	
	

	Die Zusammenarbeit war


	Begründung, wenn nicht so gut:

Weniger gut
teils teils

gut


	Begründung, wenn nicht so gut:

Weniger gut
teils teils

gut



	In dieser Unterrichtseinheit habe ich Folgendes gelernt:


	
	

	Was mir besonders positiv oder negativ auffiel:


	
	

	Kommentar des Lehrers:


	
	


Quelle: 

Grundlage T. Leupold / verändert von G. Junge-Lampart  2003, übernommen von Michaela Riesner
Fragebogen zur Selbst- und Fremdwahrnehmung
Der folgende Fragebogen dient zur Beurteilung Ihrer Arbeitsweise bei der Bearbeitung der Lernsituation. Gehen Sie dabei wie folgt vor:

1. Bewerten Sie sich bitte zunächst selbst, indem Sie zu den Aussagen die geeigneten Bewertungen in der Einzelbewertung ankreuzen.

2. Diskutieren und bewerten Sie anschließend jedes Gruppenmitglied einzeln, indem Sie die geeigneten Bewertungen in der Gruppenbewertung ankreuzen. Das zu bewertende Gruppenmitglied darf nicht mitdiskutieren. Die Gruppenbewertung dient als Feedback der Gruppe.

3. Vergleichen Sie die Gruppenbewertung mit Ihrer Einzelbewertung. Formulieren Sie in 3 Sätzen Erkenntnisse, die Sie aus diesem Vergleich ziehen.

	
	
	
	Einzelbewertung
	
	Gruppenbewertung

	
	
	
	immer
	oft
	manchmal
	selten
	nie
	
	immer
	oft
	manchmal
	selten
	nie

	1.
	Ich arbeite zügig und zielorientiert.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	2.
	Ich arbeite selbstständig.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	3.
	Ich plane meine einzelnen Arbeitsschritte sorgfältig voraus, bevor ich mit der eigentlichen Arbeit beginne.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4.
	Ich gestalte meine Lernunterlagen selb​ständig und sorgfältig.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5.
	Ich informiere mich aktiv und selbständig.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6.
	Ich bitte gezielt um Hilfestellung.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	7.
	Ich arbeite aktiv und interessiert in der Gruppe.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	8.
	Bei Gruppenarbeiten übernehme ich die Verantwortung.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	9.
	Ich unterstütze andere Gruppenmitglieder in ihrer Arbeit.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	10.
	Ich kann Einwände, Bedenken oder Gegenvorschläge äußern und erfolgreich vertreten.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	11.
	Ich gehe auf die Argumente anderer ein.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	12.
	Ich akzeptiere die in der Gruppe getroffenen Entscheidungen und vertrete sie gegenüber anderen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	13.
	Meine Lautstärke während der Bearbeitung ist angemessen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Erkenntnisse:

______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Quelle: ISB
Eine weitere Möglichkeit zur Selbst- und Fremdeinschätzung eines Schülers bietet das Portfolio. Der Schüler legt eine persönliche Mappe mit einer Sammlung von Dokumenten, die unter seiner aktiven Beteiligung entstanden sind (seine Handlungsprodukte) und seinen Reflexionsbögen an. In dem Portfolio trägt er permanent seine Einschätzungen ein. So bietet diese Übersicht dem Schüler eine Möglichkeit über vergangene Prozesse und die erstellten Produkte nachzudenken und sich selbst über einen längeren Zeitraum hinweg zu beobachten. Dabei erkennt der Schüler im Zeitablauf die Veränderungen seines Lernprozesses.

[image: image12.png]



Arten von Portfolios:
· Bewerbungsportfolio / direkte Leistungsvorlage:
Auswahl von exemplarischen Dokumenten, evtl. auch Werkstücken, die für den Betrieb oder die aufnehmende Institution von Bedeutung sind
· Vorzeigeportfolio: Arbeiten, auf die ein Schüler stolz ist
· Entwicklungsportfolio: Dokumentation der Fortschritte und Entwicklungen eines Schülers (z. B. als Grundlage für ein Lerngespräch)
· Arbeitsportfolio:
Enthält neben Leistungsprodukten auch Materialien, die es dem Lerner gestatten, seinen Lern- und Arbeitsprozess zu rekonstruieren und für andere darzustellen 
· Prüfungsportfolio:
Grundlage für eine Prüfung
Die Lehrkraft muss folgendes klären (nach Winter 2004):

· Was soll in das Portfolio eingelegt werden?
· Was wird festgelegt, was können die Schüler selbst bestimmen?
· Wann sollen Einlagen gemacht werden?
· Welche Deckblätter und Beurteilungsblätter sollen benutzt werden?
· Welche Handlungsanweisungen, Kriterienlisten und Muster sollen die Schüler benutzen, um ihre Arbeit zu steuern und zu bewerten?
Beispiel für die Bewertung eines Portfolios (ISB)
[image: image13.emf]
Literaturempfehlung dazu:
Michaela Gläser-Zikuda und Tina Hascher „Lernprozesse dokumentieren, reflektieren und beurteilen. Lerntagebuch und Portfolio in Bildungsforschung und Bildungspraxis“ Verlag  Julius Klinikhardt Bad Heilbrunn. 2007.
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Feedback im Unterricht
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Funktionen des Feedbacks
Prinzip:  Keine offene Unterrichtsform ohne eine offene Aussprache darüber.
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Quelle: SOL-Trainer T. Leupold und G. Junge-Lampart

November 2007 verändert
Quelle: BS II Nürnberg
11 Fragen zur Qualität meines Unterrichts
	
	Stimmt vollständig
	Stimmt weitgehend
	Trifft nur etwa zur Hälfte zu
	Trifft weitgehend nicht zu
	Trifft überhauptnicht zu

	1. Es gibt klare Regeln für das Verhalten im Unterricht.
	
	
	
	
	

	2. Der Lehrer sorgt für das konsequente Einhalten der Regeln.
	
	
	
	
	

	3. Mir ist wichtig, dass die Regeln im Klassenzimmer eingehalten werden.
	
	
	
	
	

	4. Die Unterrichtszeit wird intensiv für die Behandlung des Unterrichtsstoffes genutzt.
	
	
	
	
	

	5. Das Lernen findet häufig in Kleingruppen statt.
	
	
	
	
	

	6. Der Lehrer reagiert bei auftretenden Problemen geduldig und gelassen.
	
	
	
	
	

	7. Der Lehrer toleriert Langsamkeit bei der Lösung von Aufgaben und reagiert mit Geduld und Gelassenheit auf Verzögerungen und Probleme beim Lernen.
	
	
	
	
	

	8. Ich arbeite zielorientiert im Unterricht mit.
	
	
	
	
	

	9. Der Lehrer hat einen guten Kontakt zur Klasse.
	
	
	
	
	

	10. In der Klasse herrscht eine positive Stimmung.
	
	
	
	
	

	11. Im Unterricht lerne ich etwas, das mir wichtig ist.
	
	
	
	
	

	Kritik und Vorschläge:




Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Fragebogen: Schulklima 
Quelle: BS II Nürnberg

Unterrichtsfach/Lernfeld: __________________________________

	Schüler-Selbsteinschätzung
	Trifft zu
	Trifft eher zu
	Trifft eher nicht zu
	Trifft nicht zu

	Ich bereite mich zu Hause gut auf den Unterricht vor.


	
	
	
	

	Ich arbeite aktiv am Unterricht durch Fragen, Beiträge oder Erläuterungen mit.
	
	
	
	

	Ich habe das Gefühl, in dem Unterricht etwas Sinnvolles zu lernen, dass ich in meinem späteren beruflichen Leben gebrauchen kann.
	
	
	
	

	Ich besuche den Unterricht an der B2 gerne.


	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Beziehung zu den Mitschülern (Schüler-Schüler)


	
	
	
	

	Der Umgangston in meiner Klasse ist freundlich.


	
	
	
	

	In meiner Klasse ist jeder bereit dem anderen zu zuhören.


	
	
	
	

	In meiner Klasse wird niemand von den Mitschülern schlecht behandelt.
	
	
	
	

	Bei Problemen im Unterricht helfen wir uns gegenseitig.


	
	
	
	

	Bei Gruppenarbeiten beteiligen sich alle Schüler mit gleichem Einsatz.
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Beziehung zu unserer Lehrkraft (Schüler-Lehrer)


	
	
	
	

	Der Lehrer schafft eine angenehme Arbeitsatmosphäre.


	
	
	
	

	Der Lehrer bewahrt in schwierigen Situationen Ruhe.


	
	
	
	

	Der Lehrer zeigt Respekt gegenüber allen Schülern.


	
	
	
	

	Der Lehrer geht auf Schülervorschläge ein.


	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Unterricht unserer Lehrkraft


	
	
	
	

	Es gelingt dem Lehrer mich für dieses Fach zu interessieren.


	
	
	
	

	Der Unterricht des Lehrers wirkt gut vorbereitet.


	
	
	
	

	Die Notengebung ist nachvollziehbar und gerecht.


	
	
	
	

	Der Lehrer kann sein Fachwissen gut vermitteln.


	
	
	
	


Quelle: BS II Nürnberg

Um Ihre Erfahrungen für eine Verbesserung des Unterrichts zu nutzen, bitten wir Sie, die folgenden Bereiche ehrlich zu bewerten. (1 = sehr gut, 6 = ungenügend) und die Fragen zu beantworten.
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	1.
Als besonders positiv empfinde ich …

	2.
Als besonderes negativ empfinde ich …


Hinweis: 
Bearbeiten Sie zuerst dieses Blatt und übertragen Sie bitte anschließend Ihre Bewertungen auf das Klassenplakat!
Quelle: BS II Nürnberg

Die nachfolgenden Fragen beziehen sich auf die  abgeschlossene Projektaufgabe, die du im Team bewältigt hast. Deine Antworten helfen, die Stärken und Schwächen dieser Projektaufgabe zu ermitteln. Die Ergebnisse der Befragung sollen dazu beitragen, das Projekt zu verbessern.

Alle Fragen lassen sich durch einfaches Ankreuzen oder die Angabe von Prozentzahlen beantworten. Wünschenswert und notwendig wäre eine kurze Begründung oder Erläuterung deiner Antwort in den vorgesehenen Textfenstern. Vielen Dank für deine Mitarbeit.

1. Mein Profil

· Meine Motivation, ... etwas zu lernen, ist...

	sehr groß!

(
	groß!

(
	wechselnd!

(
	gering!

(
	sehr gering!

(


· Meine Einstellung zu selbstständigen und eigenverantwortlichen Lernen und Arbeiten im Unterricht ist...

	sehr positiv!

(
	positiv!

(
	unklar!

(
	negativ!

(
	sehr negativ!

(

	

	Erläuterung:




2. Allgemeines

· Wie hoch schätzt du den zeitlichen Anteil ein, den ihr im Team für folgende Arbeitsphasen benötigt habt? (Die Summe muss 100% ergeben!)
	Planen
	Umsetzen
	Dokumentieren/Präsentieren

	%
	%
	%


· Wie hoch schätzt du den zeitlichen Anteil an Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit bei der Bearbeitung der Projektaufgabe ein? (Die Summe muss 100% ergeben!)

	Einzelarbeit
	Partnerarbeit
	Gruppenarbeit

	%
	%
	%


3. Beratung durch die Lehrer

· Du sollst in diesem Projekt lernen, selbstständig und  eigenverantwortlich zu arbeiten! Wie schätzt du vor diesem Hintergrund die Beratung durch die Lehrer ein?

	zu intensiv

(
	ruhig weniger

(
	genau richtig

(
	ruhig mehr

(
	viel zu wenig

(

	Begründung:




4. Aufgabenstellung
· Wie verständlich war für dich die schriftliche Aufgabenstellung?

	Ich wusste ohne weitere Erläuterungen durch den Lehrer genau, was gemacht werden sollte.             (
	Ich hatte nur einige Nachfragen an den Lehrer, um herauszufinden, was gemacht werden sollte.          (
	Ohne ausführliche mündliche Ergänzungen des Lehrers hätte ich nicht gewusst, was gemacht werden sollte.     (


5. Handlungs- und Gestaltungsspielraum 

· Wie schätzt du deine Möglichkeiten ein, bei dieser Projektaufgabe eigene Ideen und Lösungsvorschläge einzubringen und umzusetzen?

	sehr gut

(
	gut

(
	etwas

(
	gering

(
	sehr gering

(

	Begründung:




6. Mein Lernerfolg 

· Ich habe in .........fachliche Fertigkeiten und Kenntnisse erworben.

	sehr viele

(
	viele

(
	einige

(
	wenige

(
	sehr wenige

(


· Ich habe .........gelernt, wie man Aufgaben zielorientiert plant und umsetzt.

	sehr gut

(
	gut

(
	etwas

(
	kaum

(
	nicht

(


· Ich habe .........gelernt, besser mit meinen Kollegen zusammenzuarbeiten.

	sehr gut

(
	gut

(
	etwas

(
	kaum

(
	nicht

(


	Begründung:




7. Meine Ergebnisse 

· Wie zufrieden bist du mit dem Ergebnis/Produkt der Projektaufgabe?

	sehr zufrieden

(
	zufrieden

(
	geht so

(
	wenig zufrieden

(
	nicht zufrieden

(


· Wie zufrieden bist du mit der angefertigten Dokumentation/Präsentation?

	sehr zufrieden


	zufrieden

(
	geht so

(
	wenig zufrieden

(
	nicht zufrieden

(


	Begründung:



Schülerfragebogen Quelle: ISB

Bitte beantworten Sie die nachfolgenden Fragen, indem Sie Noten von 1 bis 6 vergeben!

	
	Trifft voll zu

Note 1
	Note 2
	Note 3
	Note 4
	Note 5
	Trifft überhaupt nicht zu

Note 6



	Stoffstrukturierung
	
	
	
	
	
	

	· Die Lerninhalte in einer Unterrichtsstunde waren sinnvoll aufgebaut
	
	
	
	
	
	

	· Die Arbeitsblätter helfen bei der Stoff-strukturierung und beim Lernen
	
	
	
	
	
	

	· Der Unterricht war so interessant, dass ich gerne bei der Sache geblieben bin
	
	
	
	
	
	

	· Die Aufgabenstellungen waren so genau, dass ich jederzeit gewusst habe, was ich tun soll
	
	
	
	
	
	

	Lernerfolgsicherungen
	
	
	
	
	
	

	· Übungen zur Lernerfolgssicherung waren zu jedem Unterrichtsthema gegeben
	
	
	
	
	
	

	· Übungen mit Fallbeispielen und Wiederholungen wurden durchgeführt
	
	
	
	
	
	

	Leistungsnachweise
	
	
	
	
	
	

	· Anforderungen und Umfang war angemessen
	
	
	
	
	
	

	· Die Notengebung war transparent
(nachvollziehbare Bewertung)
	
	
	
	
	
	

	· Die Notengebung war gerecht
(Gegenteil: willkürlich)
	
	
	
	
	
	

	· Der Unterricht bereitete mich gut vor
	
	
	
	
	
	

	Unterrichts- und Arbeitsklima
	
	
	
	
	
	

	· Schüler achten sich untereinander
(bei Fragen und Vorträgen)
	
	
	
	
	
	

	· Lehrer sorgt für Ruhe und Disziplin


	
	
	
	
	
	

	· Kurze Erholungspausen sind ausreichend gegeben
	
	
	
	
	
	

	· Wir haben im Unterricht Gelegenheit gehabt, 

        selbständig zu arbeiten
	
	
	
	
	
	

	Lehrerverhalten
	
	
	
	
	
	

	· Spricht laut und deutlich
	
	
	
	
	
	

	· Erklärt verständlich


	
	
	
	
	
	

	· Geht auf Schülerfragen/-anliegen ein
	
	
	
	
	
	

	· Lehrer ist sachkundig in seinem Fach​gebiet
	
	
	
	
	
	

	· Gestaltet den Unterricht abwechslungsreich 
	
	
	
	
	
	

	· Lehrer und Schüler gehen freundlich miteinander um
	
	
	
	
	
	


Schülerfragebogen

 M e i n e   M e i n u n g:

  
-


   (  Das gefällt/gefiel mir nicht gut:

( an der Schule:

( am Unterricht bzw. am Lehrer:

( an der Klasse bzw. an den Mitschülern:

(  Das gefällt/gefiel mir gut:

     +

( an der Schule:

( am Unterricht bzw. am Lehrer:

( an der Klasse an den Mitschülern:

Wie könnte etwas besser gemacht werden?

     ?!

Durch einzelne Schüler:

Durch die Klasse:

Durch den/die Lehrer/in bzw. die Schule:

Klasse:





 (     Vielen Dank!              




Quelle: ISB
Individualfeedback-Meldung, Quelle: BSZ Mühldorf am Inn
Information für den jeweiligen Abteilungsleiter über die Art

meines IFB, durchgeführt im Schuljahr:


Das IFB fand statt im Monat:












1. Befragung
Schriftliche Befragung von Schülern der  Klasse:


 
Welcher Fragebogen wurde verwendet?
* Eigener Entwurf 
      * Fragebogen xy

 * Fragebogen xy


2. Strukturierte Unterrichtsbeobachtung durch Kollegen
Es wurde folgender Beobachtungsbogen verwendet:

Unterrichtsbesuch                         

Individuelle  Unterstützung  

  

Klassenführung  



Lernerfolgssicherung  



sonstiger  Bogen
 

3. Systematische Selbstreflexion

Dazu wurde eingesetzt:
              Vordruck Selbsteinschätzungsbogen 







    eigene formlose Aufzeichnungen



4. Kollegiale Beratung
Sie erfolgte durch 



eine Kollegin/einen Kollegen









mehrere Kolleginnen/Kollegen


Abgabe bis spätestens …  


Name:





Datum:

Fachbereich:




Unterschrift:

Quelle: ISB

Hinweis: über das ISB sind die verschiedensten Bewertungsbögen zu beziehen, auch Selbsteinschätzungsbögen für die Lehrkräfte!
Beispiel für einen Selbsteinschätzungsbogen der Lehrkraft
Quelle: ISB
In welchem Ausmaß ist mein berufliches Handeln durch die genannten Merkmale gekennzeichnet? Zunächst wird die geschätzte Ausprägung, anschließend die den Merkmalen zugemessene Bedeutung durch Ankreuzen markiert.

So ist das bei mir:
                                                                So wichtig finde ich das:



	Engagement für die Schule als Ganzes
	Trift voll zu
	Trifft eher zu
	Trifft kaum zu
	Trifft nicht zu
	
	Sehr 
	Eher 


	Kaum 
	Nicht 



	Ich trage dazu bei, dass an unserer Schule ein entspanntes, lernförderliches Schulklima herrscht
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich verstehe mich in der Schule nicht als Einzelkämpfer, sondern als Teil des Ganzen
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich bin am Schulentwicklungs-prozess unserer Schule beteiligt
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Zusammenarbeit mit den Kollegen
	Trift voll zu
	Trifft eher zu
	Trifft kaum zu
	Trifft nicht zu
	
	Sehr 
	Eher 


	Kaum 
	Nicht 



	Ich tausche mich regelmäßig mit Kollegen über Planung und Durchführung des Unterrichts aus.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich erstelle Unterrichtsmaterialien gemeinsam mit den Kollegen.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich führe Projekte mit Kollegen durch.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich treffe mit Kollegen klassen- und/oder fächerübergreifende Absprachen in Erziehungsfragen
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich lade Kollegen ein, bei mir zu hospitieren und mir Rückmeldung über meinen Unterricht zu geben.
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Zusammenarbeit mit den Eltern
	Trift voll zu
	Trifft eher zu
	Trifft kaum zu
	Trifft nicht zu
	
	Sehr 
	Eher 


	Kaum 
	Nicht 



	Meine Sprechzeiten liegen so, dass sie von vielen Eltern gut besucht werden können.

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich suche immer wieder von mir aus den Kontakt zu Eltern einzelner Schüler.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich nehme an Veranstaltungen teil, die von Eltern organisiert werden.
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Schülerorientierung
	Trift voll zu
	Trifft eher zu
	Trifft kaum zu
	Trifft nicht zu
	
	Sehr 
	Eher 


	Kaum 
	Nicht 



	Unterrichten heißt für mich auch erziehen.


	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich behandle meine Schüler gerecht.

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich gehe freundlich mit meinen Schülern um.

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Unterrichtsqualität
	Trift voll zu
	Trifft eher zu
	Trifft kaum zu
	Trifft nicht zu
	
	Sehr 
	Eher 


	Kaum 
	Nicht 



	Ich plane meinen Unterricht sorgfältig.


	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich achte darauf, dass die Unterrichtszeit effektiv für das Lernen genutzt wird.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich thematisiere die angestrebten Unterrichtsziele.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich fördere und unterstütze meine Schüler möglichst individuell.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich fördere und unterstütze das selbstständige Lernen meiner Schüler.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich variiere die Unterrichtsmethoden entsprechend der Unterrichtsziele und –inhalte.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich überprüfe regelmäßig, ob die Schüler die angestrebten Lernziele erreicht haben.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Meine Notengebung ist für die Schüler nachvollziehbar.
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Lernbereitschaft
	Trift voll zu
	Trifft eher zu
	Trifft kaum zu
	Trifft nicht zu
	
	Sehr 
	Eher 


	Kaum 
	Nicht 



	Ich nehme regelmäßig an Fortbildungsveran-staltungen teil.


	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich halte mich über neue fachliche bzw. fachdidaktische Entwicklungen auf dem Laufenden.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ich halte mich über neue schulpädagogische Entwicklungen auf dem Laufenden.
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Hinweis: Die Auswahl von Merkmalen guten Unterrichts wurde in diesem Zusammenhang sehr begrenzt. Differenzierte Darstellungen finden Sie in den Unterrichtsbeobachtungsbögen des ISB.
Raum für Notizen:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
Kollegiale Beratung / Kollegiale Hospitation - Hintergrund
Für viele Kollegen ist es in den letzten Jahren selbstverständlich geworden, die Gestaltung und Wirkung ihres Unterrichts mit den Schülern und mit ihren Kollegen zu reflektieren und zu besprechen. Auch der Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen wird empfohlen. Durch das Einholen von Feedback soll der eigene Unterricht reflektiert und verbessert werden. Die Kompetenzen der Lehrperson sollen dabei gestärkt und eventuelle Defizite rechtzeitig aufgegriffen werden. Dabei sollen die Fragen reziprok (wechselseitig) sein. Es soll also nicht nur das Engagement des Lehrers, sondern auch die Motivation der Schüler berücksichtigt werden, z. B. Wir werden im Unterricht gut auf Prüfungen vorbereitet. und Ich bereite mich gut auf Prüfungen vor. Es versteht sich von selbst, dass Feedback, wenn es akzeptiert werden soll, eine Atmosphäre gegenseitiger Wertschätzung bedingt.

Stichwort: Kollegiale Beratung / Kollegiale Hospitation
Was ist der Sinn und Zweck?

Zunächst einmal soll eine Situation entstehen, in der systematisch über den (gemeinsamen) Unterricht gesprochen wird. Dabei sollen Verbesserungsvorschläge eingebracht und das eigene Arbeiten reflektiert werden. Auch wird ein Anreiz geschaffen, den eigenen (gemeinsamen) Unterricht gegebenenfalls zu optimieren.

Wechselseitige Unterrichtsbesuche

Hierzu bilden sich Lehrertandems. Innerhalb dieser Tandems finden wechselseitige Hospitationen statt. Somit soll eine Atmosphäre entstehen, die einen wichtigen Beitrag zum Thema Voneinander Lernen leistet.

Rahmenbedingungen für die Durchführung der Besuche

Es handelt sich um gegenseitige Besuche, die vertraulich sind und von gegenseitiger Wertschätzung getragen sein müssen. 
Vorgespräch

Vor dem Besuch gibt es ein Gespräch, in dem der zu Besuchende seine Wünsche (Was soll beobachtet werden? / Welche Kriterien, Teilaspekte sind mir besonders wichtig?) dem beobachtenden Kollegen mitteilt und dokumentiert.

Im Vorgespräch sollte man sich auf max. drei Beobachtungsbereiche festlegen. Die folgende Liste soll als Auswahlhilfe dienen.

· Klare Strukturierung

· Hoher Anteil echter Lernzeit

· Lernförderliches Klima, z. B. durch gegenseitigen Respekt

· Inhaltliche Klarheit

· Sinnstiftendes Kommunizieren / Eingehen auf Schülerfragen

· Methodenvielfalt

· Individuelles Fördern

· Intelligentes Üben

· Transparente Leistungserwartungen

· Vorbereitete Umgebung

· Eindeutige Arbeitsaufträge an Schüler

· Anleitungen für Schülerselbsttätigkeit (Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit)

· Beteiligung der ganzen Klasse

Rückmeldegespräch

Die beiden Kollegen führen ein Rückmeldegespräch, dessen Inhalt vertraulich bleibt.

Das Gespräch sollte zeitnah, also nicht erst nach Wochen geführt werden.

	Kriterienkatalog für die kollegiale Beratung/Hospitation

	1. Lehrperson
	+ +
	
	- -

	Umgang mit Schülerbeiträgen
	Reaktion auf Schülerbeiträge

	
	positiv verstärkend, einbeziehend, ordnend
	akzeptierend, mit Rückmeldung
	unterbrechend, keine Rückmeldung

	Führungsstil
	Der Lehrer lässt Übersicht, Selbstsicherheit und
Durchsetzungsvermögen erkennen:

	
	hat die Klasse sicher
in der Hand, hohe Motivation der Schüler
	vermag die Klasse
zu führen, durchschnitt-liche Motivation 
	bekommt die Klasse nicht in die Hand, geringe Motivation 

	
	
Der Lehrer ist in der Lage, die Schüler zu motivieren, in Bezug auf Kooperationsfähigkeit, Mitarbeit, Selbstständigkeit und Interesse

	2. U-Gestaltung
	+ +
	
	- -

	Arbeitsaufträge, 
Fragen, Impulse, Gesprächstechniken


	fehlerfrei, klar, eindeutig, zielgerichtet, Denkanstöße, Zeitvorgabe, Pausen beachtet, beherrscht Lehrer-Schülergespräch
	fehlerbehaftet, überwiegend
 Faktenfragen, 
überwiegend W-Fragen
	häufige Fehler, ungenaue, unklare
Fragestellung, 


	angemessene
Lernmethode
	Die Lerninhalte werden hinterfragt und begründet.
Eigenständiges Denken und Handeln wird gefördert.

Praktisch-anschauliches Lernen wird gefördert.
	nicht angemessen,
zu abstrakt,
wenig vertiefend

	3. U-Grundsätze
	+ +
	
	- -

	Verwirklichung der Schülerselbsttätigkeit
	Es gelingt, aktive
Mitarbeit anzuregen.
	überwiegend fragend-entwickelnder Unterricht
	Lehrer trägt
zuviel vor.

	
	Die Schüler lösen
Probleme.
	zufriedenstellende Mitarbeit
	Die Schüler sind gelangweilt.

	
	Aktives Aufnehmen des Lehrstoffes und Mitarbeit der Schüler werden gefördert:

	
	differenzierte
Maßnahmen
	nicht alle Schüler
werden aktiviert
	wenig/keine
Maßnahmen

	Wirksamkeit der
Veranschaulichung
	Sprachliche Veranschaulichung, treffende Beispiele helfen,
den Sachverhalt verständlich und begreifbar zu erklären.

Modelle, Darstellungen, Demonstrationen, Erklärungen sind

	
	übersichtlich, originell, einsichtig,
	brauchbar, wirksam,
	wenig geeignet,
schlecht eingesetzt.

	Absicherung
der Lernergebnisse
	Betonung der Unterrichtsabschnitte durch Sicherungsmaßnahmen:

	
	sehr deutlich,
verständlich
	betont
	kaum erkennbar,
mangelhaft

	
	
	
	

	
	Auswertung und Vertiefung durch Rückschau und Anwendung:

	
	sinnvoll
abschließend
	hinreichend angestrebt
	wenig/keine
Maßnahmen


Quelle: BS II Nürnberg
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So ist es nicht gemeint!





Nachhaltiger Lernerfolg





Meine Motivation im Unterricht





Gestaltung 


der Übungs-phasen





Selbständige und eigenverantwortliche Lern- und Arbeitsphasen





Hinführung der Lehrer zum Thema
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Bemühen der Lehrer, mir etwas beizubringen





Systematischer Aufbau, um die Lernziele zu erreichen





Schülerge-


rechte Arbeits-unterlagen
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Anlage 9

Selbstreflexion nach einer Unterrichtseinheit

Stimmt

Stimmt
etwas

unent-
schie-
den

Stimmt
eher
nicht

stimmt
gar
nicht

Ich habe in der Unterrichtseinheit gut mitge-
lernt.

Ich kann die kennen gelernten Sachverhalte
einem Mitschuler erklaren.

Ich kann Grundwissen zur Beantwortung von
Fragestellungen aus der aktuellen Unterrichts-
einheit verwenden.

Mir ist der Zusammenhang zwischen der Unter-
richtseinheit und den vorherigen Themen klar
geworden.

Ich kann Fragen zu den aktuellen Unterrichts-
inhalten beantworten.

Ich kann die neu erworbenen Kenntnisse auf
Anwendungsprobleme anwenden.

Ich habe aktiv mitgearbeitet und meine Ideen
in den Unterricht eingebracht.

Ich habe Uber die Unterrichtseinheit hinweg
konzentriert gearbeitet.

Ich konnte meine Aufgaben selbststandig er-
ledigen.

Ich bin gut ohne Riickmeldungen Anderer bei
der Arbeit an gestellten Aufgaben ausge-
kommen.

Ich habe mich bemiht, meine Aufgaben voll-
standig zu erledigen.

&
@ Broschire ,Padagogisch diagnostizieren im Schulalltag*
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ermutigt 



Positives Feedback 



hebt die Motivation 



fördert Lernprozesse 



schafft Betroffenheit 



Feedback allgemein



hilft bei Selbsteinschätzung 



hilft zielgerichtet zu arbeiten



hilft bei Fehlersuche 



steuert Verhalten 








